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den 15. April. 


* 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 


Rönigreihb Preußen 
Berlin, den 11. April. Der vormalige Advokat 
Uedinck iſt zum Juftizfommiffarius bei den Lande und 
Stadtgerichten zu Werne und Lüdinghauſen, und No- 
tarius publicus im ep rtement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Münfter, mik Anweiſung feines Wohnorts 
zu Werne, beſtellt worden. g 


In Verfolg deſſen, was zur Ausführung der Armee⸗ 
Eintheilung, in Unfehung des Oberbefebles über die 
ruppen c. heut von Mir erlaſſen iſt, habe Ich dem 
enerallieutenant v. Borſtell das [te, Meinem Sohne 
aum Kronprinzen das IIte, dem General der Infan⸗ 
erie Grafen v. Tauenzien das IIIte, dem General 
er Infanterie Grafen Kleiſt v. Nollendorf das IVte, 
em Generallieutenant v. Roder das Ve, dem Ger 
nerallſeutenant Grafen v. Zieten das Vite, und dem 
cherallieutenant Freiherrn v. Thielmann das VIIIte 
rmeekorps und die Landestheile, welche deſſen Er⸗ 
ganzungsdezirk bilden, als kommandirenden Genera⸗ 
en untergeordnet; die Beiſetzung der Stelle des kom⸗ 
mandirendem Geuerals des VIIten Armeekorps und 
eſſen Erganzungs bezirk Mir aber noch vorbehalten. 
; d der Denia enen Sriiherr von Thielmann 
udeß feine neue Beſtimmung gleich antreten wird: 
o fol der Generalmajor von Luck bis zur Ernen⸗ 
nung des Nachfolgers, die Geſchaͤfte des Generals 


Kommandos einſtweilen verſehen. Potsdam, den 


3. April 1820. 
An (gez.) Friedrich Wilhelm. 
das Kriegs⸗Miniſterium. x 5 b 

h Deut ſchlan de. 

Dresden, den 6. April. Die Mörder des Erſchla⸗ 
genen ſind entdeckt und dung zen Es find iheer 
drei, an Steinmetzer Namens Wendiſch, ein Kanonier, 
der die Tochter diefes Wendiſch heirathen wollte, und 
ein Maurer Namens Madner. Geſtanden haben ſie 
noch nicht, doch iſt der Zuſammenhang ſchon heraus⸗ 
gebracht and folgender: Die Elenden wußten, daß 
der Geopferte init 300 Thalern daaren Geldes nach 
Loſchwitz gekommen war, um dieſe Summe theils für 
Baumaterialien, theils für angekaufte Bäume zu bes 
zahlen, daß er aber, weil die Verkäufer abgehalten 
worden waren, ſich in Loſchwitz einzufinden, dieſes 
Geld nicht hakte auszahlen konnen. Sie glaubten 
alſo, er habe es bei ſich, und nehme es mit nach der 
Stadt zurück. Er hatte es aber bei dem Winzer ſei⸗ 
nes Weinbergs deponirt, und fo iſt ihnen für die 
Mordthat nichts als ſeine Uhr und ſein Ring zu Theil 
geworden. Zwei andere Perfonen, die vermuthlich auf 
eine oder die andere Art davon gewußt, haben ſich 
in die Elbe geſtürzt. 8 = 

Vom Main, den T. April. Nach Briefen aus 
dem Badenſchen, befindet ſich Sand jehr wohl, und £ 


LI 


x 


von einer, wegen feiner Wunden bedrohenden, Les 
bensgefährlichkeit iſt nicht mehr die Rede. Aber 
gewiß iſt es, daß die Akten ſeines Prozeſſes nunmehr 
geſchloſſen find, und fein Urtheil binnen Kurzem ers 
ſcheinen wird. f RR, 1 
»Der zu Augsburg unter Redakzion des Hru. au 
demann erſcheinende Staatsbürger (Nr. 12.) Futbäl 
Bemerkungen über die durch die Berliner Staatszei⸗ 
tung bekannt gemachten Aktenſtuͤcke über die Umtrie⸗ 
be in Deutſchland, und ſagt, daß darin der Geiſt 
der Einheit Deutſchlands borherrſche, welcher aller⸗ 
dings von dem Geiſte der Einigung Deutſchlands, 
welche der Bundestag bezwecken ſoll, verſchieden ſei. 
„Aber daraus würde nur folgen, daß man wohl über 
den Zweck, Deutſchlands Stärke, aber nicht uͤber die 
Mittel, die dazu führen, einig ſeiz daß der Eine in 
der Einheit, der Andre an der Einigung fie ſuche. 
Sollte es aber fo ſchwer ſeyn, der Jugend hiecuͤber 
richtigere Anſicht auf ordentlichem Wege beizubringen? 
Sollte dieſer Verſuch nicht von der Staatsklugheit 
gebieteriſch angerathen werden, da ihr doch alles Das 
ran liegen muß, jenes heilige Gefühl für des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes Stärke und Unabhängigkeit: für 
die Tage der Gefahr bewahrt zu wiſſen? — 
In Spanien war die Willkühr unumſchränkk. — 
Kein liberales Wort durfte verlauten; keine Zei⸗ 
tungen und Flugſchriften verbreiteten gefaͤhrliche 
Lehren; die Klagen des Patrioten verhalten in 
Kerkern, und der Wunſch nach einer Verfaſſung, 
welche des Bürgers drei heiligſte Rechte, auf ſeine 
Perſon, feine Meinung und fein Eigenthum ſichern 
ſollte, ward auf dem Schaffotte gebüßt. Waren, als 
die Inſurgenten zu den Waffen griffen, die Gefaͤng⸗ 
niſſe leer, die Gerichtshoͤfe ohne Beſchaftigung, die 
Angeber unthätig, die Henker muͤſſig? Und wie viele 
Umſtände vereinigten ſich, um dem fpanifchen Thro⸗ 
ne Feſtigkeit zu verbürgen? Religion, Mangel an 
Aufklärung in der großen Maſſe des Volkes, Haß 
gegen die Waͤlſchen, feſte Anhänglichfeit an alte Na⸗ 
„zionalſitte, das Andenken an einen heroiſchen Kampf, 
zu welchem das Bild eines ungerecht in Gefangen⸗ 
ſchaft gehaltenen Prinzen, und der Anblick des von 
Fremdlingen uͤberſchwemmten Vaterlandes Aller Ge: 
muther befeuert hatte, bildeten eben fo viel Buͤrg⸗ 
ſchoften der Treue und des Gehorſaus. Was it 
nun das, was alle bers Sagte ften entkräftet, und 
die Schwerter aus der Scheide reißt? — Die königl. 
Proklamazion vom 3. März, öſet e auf eine 
unzweideutige, unwiderlegbare rt: „Man hatte bis⸗ 
155 nicht, jagt fie, auf die Wnfche des Volkes ges 
hört; aber jetzt, erklärt dir wurde man darauf hor⸗ 
i 


chen; jetzt wolle man ſich an die Spitze der Bewer 


gung ſetzen, in welche die ewig wandelbare Zeit die 


8 olker periodiſch verſetzt.“ Ja, der König ſeldſt be⸗ 
ſchwor (om 7. März) die Konſtitution der Cottes 
von 1812, deren. Verfaſſer ſo vielen Verfolgungen 


ausgeſetzt, deren Vertheidiger noch den Abend vorher 
Rebellen genannt wurden! Welch eine Lehre! Hätte 


das Miniſterium früher dazu gerathen, eine Konſti⸗ 
tution dem Volke zu geben, wie glücklich konnte 


Spanien ſchon ſeyn.“ 


Vom Main, den 4. April. Der Großherzog von 


Heſſen hat den Geheimenrath v. Grollmaun zum 
Staatsminiſter ernannt. — Auf den 27. Mai ſind 


die großherzogl, heſſiſchen Landſtände nach Darmſtadt 


einberufen. Alf den Adelswahlen zur zweiten Kants 
mer nehmen diejenigen adlichen Grundeigenthümer 
Theil, welche wenigſtens 30 Jahr alt ſind, und 300 
Gulden direkte Steuern zahlen. Die buͤrgerlichen Ab⸗ 
geordneten der Wahlbezirke werden durch 3 Wahlen 
beſtellt, welche unter Aufſicht der Regierung erfolgen. 


Die erſte Wahl veſtimmt die Bepollmͤͤchtigten zur 


Ernennung der Wahlmänner; ein Bevollmächtigter 
auf 250 bis 500 Seelen. 


Gulden direkte Steuern entrichtet. Stimmfäbig aber 
iſt jeder in der Gemeinde wohnende Staatsbürger. 


Dieſe Bevollmächtigten. eines jeden Bezirks wählen - 


10 Wähler und 2 Erſatzmaͤnner. Zu Wahlmaͤnnern 


koͤnnen die 60 am hoͤchſten beſteuerten Staatsbuͤrger 


des Diſtrikte, die 30 Jahr alt find, gewahlt werden. 
Die⸗Wahlmaͤnner zuſammen ernennen dann den Abe 
geordneten des Bezirks. Eben ſo wird es in den 
Städten gehalten. Ein Abgeordneter muß entweder 
100 Gulden direkte Steuern zahlen, oder als Staats⸗ 
diener 1000 Gulden ſtehendes Gehalt beziehen. 


Polizeibeamten, Stadt⸗ und Amts⸗Aerzte und Wund⸗ 
aͤrzte konnen nicht Abgeordnete werden; andere Staats⸗ 


beamten nur mit Erlaubniß der Regierung die Wahl 


annehmen. — Anton Adner, der 115jaͤhrige Berch⸗ 
toldsgadner, befand ſich auch diesmal unter den 12 
Greifen, welchen der König von Baiern am grünen 
Donnerſtag die Fuße wuſch, und neu gekleidet und 
mit Geld beſchenkt entließ. Adner ſcheint durch die 
beſſere Pflege, die ihm der Konig ſeit 3 Jahren vers 
ſchafft, eher jünger als älter. Er ſteigt die Treppen 
mit Leichtigkeit, und wenn er mit alten gebrechlichen 
Leuten zuſammenteffft, raͤumt er dieſen feinen Sitz 
ein. Einen Küöraß und Helm der Garde du Corps 
trug er ohne Beſchwerde. 
Glocken⸗uhren ſchlagen, und berechnete neulich in ei⸗ 
ner ſchlafloſen Nacht, wie viel Stunden das Jahr 


habe. Ich kann, ſagt er, halt nichts mehr thun, als 


pr die Etholtung unferd guten Koͤnigs und meiner 
ohlthaͤter beten. i 
Bekanntlich hatte der Ritter von Lang bei den bal⸗ 


erſchen Ständen Über die gegen ihn verfügte polizei⸗ 


liche Aufſicht Klage geführt. In der darüber veran⸗ 


laßten Unterſuchung iſt er freigeſprochen, und das 


Ober⸗Appellationsgericht erkannte; daß, außer den 


50⁰ Waͤhlbar iſt jeder in der 
Gemeinde 25jaͤhrige Staatöbürger, der wenigſtens 20 


Mi⸗ 
niſter, Collegien⸗Vorſteher, Geiſtliche des Orts, wo 
kein anderer derſelben Genfeffion wohnt, Juſtiz⸗ und 


Er hoͤrt noch entfernte 


durch dos Strafgeſetzbuch deſtimmten Fͤllen, Nies 

mand von einer geheimen Polizei in Aufſicht genom⸗ 
men werden kann, und daß ein bloßer Privatbrief 
eines Präſidenten keineswegs als ein Dekret betrach⸗ 
tet, ſondern dieſes erſt nach kollegaliſcher Berathung 
erlaffen werden konne. Auch das Miniſterium hal 
alle weitere Verfolgung gegen den Ritter von Lang 
ebgewieſen, und unter Niederſchlagung der Koſten 
bloß Klage auf Privatſatisfaktion frei gelaſſen. 


« 


Srankreich. 


Paris, den 1. April. Die neueſten Briefe aus 
Spanien liefern Nachrichten von Unordnungen, die 
von allen mit gewaffneter Hand bewirkten Revolutio⸗ 
nen wohl unzertrennlich ſeyn möchten. Gallizien, ſagt 
das Journal des Debats, iſt der Schauplatz eines 
kleinen bürgerlichen Krieges geweſen, über den wir 
andere Berichte erhalten, als die herrſchende Parthei 
in Madrid bekannt macht. Sie ſagten nemlich: der 
General Pol, Graf v. St. Roman, der ſich in Gal⸗ 
lizien an die Spitze einer Hand voll Milizen geſetzt 
hatte, iſt nach Zerſtreuung aller feiner Leute aus die⸗ 
ſer Provinz verjagt worden; man hatte aber das Un⸗ 
gluͤck, den Oberſten Acevedo, das Haupt der Natio⸗ 
naltruppen, zu verlieren, welches um ſo ſchmerzlicher 
empfunden wird, da, er der einzige iſt, den man aus 
Galizien. anführen kann. Das Journal des Debats 
demerkt aber: Graf St. Romon file nach Einigen 
ſich nach Aſturien geflüchtet haben, und dort noch an 
der Spitze einer Parthei ſteben. In mehreren Staͤd⸗ 
ten Biscgyas iſt die Conſtitution noch nicht bekannt 


gemacht, weil die Einwohner lieber ihre alte Provin⸗ 


dla konſtitution dergeſtellt zu ſehen wünſchen (Biscaya 
hatte vor den übrigen ſpaniſchen Provinzen viele Vor⸗ 
rechte, und bildete faſt einen beſondern Freiſtaat une 
ter kdaigl. Regierung); die Unruhen in Eadix ſcheinen 
alle Briefe aus Madrid als Folgen des Widerſtandes 
anzugeben, den die Truppen dem Befehle des Gene⸗ 
rals Freire, die Conſtitution bekaunt zu machen, ent⸗ 
gegenſetzten. So beißt es in einem Schreiben vom 
Zoſten: am 10. Vormittags vert emmelte ſich alles 
Volk auf dem zur Ceremonie beſtinimten Platz; in 
einem Augenblick ſperrten Raſeuſe vom Regiment 
Amerika und vom königl. Bataillon der Wegweiſer 
olle Straßen, die nach dem Platz führten, auf dem 
die Conſtitution proklamirt wer zn ſpllte; fie ſtürzten 
auf die friedlichen wehrloſen Bürger los, und übers 
waltigten fie mit einem fehr lebhaften Feuer; etwa 
500 Menſchen wurden getötet, und 1200 verwundet. 
Noch dieſem blutigen Unternehmen wurden mehrere 
zuſer geplündert. — Ein anderes Schreiben aus 


dir haben die allgemeine Freude geſtört; während die 
Conſtitution bekannt gemacht wurde, ſchlugen ſich das 


Nadtid vom 20. ſagt: die traurigen Ereigniſſe in Gas . 


7 Im 
3 * 


Volk und dir Truppen in ben Straßen und die Trup⸗ p. 
pen üͤberließen ſich den ſtrafbarſten Ausfchweijuugen; 


vermuthlich werden die Rädelsführer in demſelben 


Augenblick ſchon zur Verantwortung gezogen ſeyn, 
denn am 14. traf der Befehl des Könige wegen An⸗ 
nahme der Conſtitution ein; die Gährung war oder 
noch ſehr groß. — Nach dem Moniteur gaben die 
Truppen dem General Freyre Berratb gegen den Kb⸗ 


nig Schuld, und ermordeten die Offiziere, die fie zu 


zuͤgeln verſuchten; die Zahl der Schluch opfer worden 
auf 300 Perſonen angegeben. General Freyre hat 
ſich nach Port St. Marie, Cadir gegenüber, geflüͤch⸗ 
tet, und die Garniſon weigert ſich, feine Befeble an⸗ 


zuerkennen. — Die Wirklichkeit der in Gasır vorge⸗ 


fallenen Ausſchweifungen wird durch ein konigl. am 


20, erlaſſenes Dekret beftätigt, welches den Generol 


Odonojhu, zum Generalkapitain in Andaluſien ad 
interim und zum Chef der dortigen Armee ernennt; 
zum Gouverneur von Cadix aber den Generallieut. 
Valdes. Odonojhu hat zugleich die Vollmacht er⸗ 


halten, alle die an den Unruhen in Cadix und an 


den Unordnungen in Andaluſien Schuld ſind, verhaf⸗ 
ten und richten zu laſſen. Uebrigens wird die Con⸗ 
ſtitution nach und nach in allen Provinzen bekannt 
gemacht und angenommen. — In einem Schreiben 
aus Bayonne vom 25. März heißt es: in verſchie⸗ 
denen Gegenden Spaniens fordert das Volk Gleich⸗ 
heit, der Adel aber und der reiche Handelsſtand ver⸗ 
langt Beibehaltung der Vorrechte. In Pampclona 
«ft es deshalb ſchon zu Unerdnungen gekommen; une 
ter andern wollten Landleute an dem Ball Theil ney⸗ 
men, den der Vicekonig daſelbſt dem General Mina 
gab, und erklaͤrten: jetzt wären alle einander gleich; 
man widerſetzte ſich, und es kam darüber zum Urm⸗ 
und Beinbrechen und andern in ſolchen Fallen üblichen 
Artigkeiten, zuletzt wurden 15 bis 20 der unruhigſten 
Kopfe feſtgenommen. \ 


r 


aris, den 2. April. Dem Herzog von Berry wurde 


einer feiner Lakaien von nachtheiligen Selten geſchil⸗ 


dert, beſonders daß er Schulden mache und daher 


entlaſſen werden muͤſſe. Ebe der Füͤrſt ſich aber bes 
ſtimnite, ließ er den Menfchen rufen und fragte ihn: 
Iſt es wahr daß du Schulden machſt, wiewohl du 
ſo gut bezahlt 1 Nach einigem Beſinnen erklärte 
der Bediente er obe fieben Kinder zu ernähren. 
Wie, ſieben Kinder? bringe fie zu mir, ich will fie 
feben, und deine Frau auch. Am folgenden Tage 


fand die Fannie ſich ein. Der Herzog ließ die Kin⸗ 


der in eine Reite kkrten, und ſagte: ich win fie abe 
zählen u. vom juͤngſten anfangen. Beim qꝗten hielt er ein, 
und erflärte dem Vater: Dies iſt mein Ant heil und 


jenes der deine. Ich fürchte aber, daß du Noth ha⸗ 


ben wirft, deinen Reſt zu ernähren, denn ich merke 


wohl, daß du ein Heckhoͤhntben biſt und noch viele 
in die Welt ſetzen wirſt. — Wegen Ermordung des = 


* 


tigen blutigen Rap die Beſatzung; Valdez und 
en 


Armee von 


„ 


Herzogs von Berry hatte das iſcgelltiſche Konſiſtori⸗ 
um feinen Glaubensgeneſſen Theilnahme an Ballen, 
Mos keraden ic. unterſagt. — Da wieder ein Soldat 
zu Lille beim Trunk einen andern Menſchen mit ſel⸗ 
nem Säbel zuſammengehauen, fo hat der General 
Jumilhac verordnet: wenn abermals ein Soldat von 
feinen Waffen fo gefährlichen Gebrauch mache, fo 
ſolle die ganze Compagnie einen Monat lang keinen 
Sabel tragen durfen. BEN 
Großbritannien. 


London, den 31. rz Bei dem letzten Aſſiſen⸗ 
gericht zu Lancaſter wurden 11 Perſonen wegen Ber 
fertigung und Ausgabe falſcher Banknoten zum Tode 
verurtheilt; nur 3 derſelben haben auf Gnade zu 
hoffen. — Der berühmte Reiſende in Egypten, Hr. 
Belzoni, iſt nun hier angekommen. Er wird die 
Beſchreibung ſeiner Reiſe durch Egypten und Nubien 
herausgeben. — Briefe aus Sevilla vom 11. lie⸗ 


fern eine grauſenerregende Erzählung der Ereigniſſe 


in Cadix am 9. Die vornehmſten Einwohner hatten 
eine Deputation an den Statthalter D. Valdez ge⸗ 
fandt, um die Verkündigung der Verfaſſung zu bes 
gehren; dieſer hatte die Grausamkeit die Hinrichtung 


der Deputitten zu befehlen. Nun erhob ſich das 


Volk in u 5 jeder Art Waffen, deren es hab⸗ 
haft werden konnte, und Üübermannte nach einem hef⸗ 


abei um. Andere wollen die Ein⸗ 
wobner hätten die Jaſurgenten von der Isla her⸗ 
eingelaſſen ud durch deren Hülfe obgeſiegt. (Nach 
franzbſiſchen Blättern hatte Quioja alle Theilnahme 
abgelehnt, aber a Marine ⸗ Regimenter ſollen mit dem 
Volk gegen die Landtruppen gemeine Sache gemacht 
Ade Aus der Gazeta potriotica der fpamfchen 
Isla de Leon vom Februar erhellt, daß 
unter andern See wirklich eines von Laguira in 


Campana kam 


Santi Petri eingelaufen war. Quiroga hatte alle 


behalten. 


damit gekommenen Privatbriefe an ihre Addreſſen be⸗ 
fordert, die Depeſchen fur die Regierung aber zuruck 
Es war darunter eine vom Ende Dezem⸗ 
bers an General Morillo's Schwiegervater, worin 
ſehr über den Mangel an bewaffneten Kuͤſten⸗Fahr⸗ 


zeugen geklagt wird. Morillo's Armee wurde zu 
boo Mann außer 5000 in den Köͤſtenbeſazzungen 
angegeben. — Dem Schiff der vereinigten Staaten 


Hornet, welches gegen Ende Februar von Havanna 
in Charleſton ankam, war durch das briteiſche Kriegs⸗ 
ſchiff Waſp ein Matrofe weggepreßt worden, 
worüber ein ſehr lebhafter Briefwech ſel 


vereinigten Staaten wieder der erſte Fall dieſer Art. 
— Die Mord: Amerikaner wollen ihre Navigations⸗ 

ee gegen uns noch fchärfen. Seloöſt Schiffe ame⸗ 

rifauiſcher 


verbietet ihren eigenen Schiffen davon Gebrauch zu 


Miniſters des Jaucrn vom T7. enthielt den Befehl 
Sr. Maj., daß am 19. der Jahrestag der ecſten 


2 ger 
führt war. Es iſt ſeit dem letzten Frieden mit den 


Bürger sollen michi mehr zugelaffen werden, dor verliert feine Auſtelung in Neapel. — Be 


wenn fie. aus den, britiſchen Beſitzungen in Amerika 
kommen; ausgehende aber Bürgſchaft leiſten: daß 
ihre Ladungen nicht nach jenen britiſchen Beſitzun ſen 
beſtimmt find, (Durch die frühere amerikaniſche k 
Sauffahrtolte war das Dergeiltungsrecht ausgebbt. 
Weil amerikaniſche Schiffe nach den britiſch⸗weſtindi⸗ 
ſchen Juſeln nichl handeln durften, um den Briten 
allein den Frachthandel vorzubehalten, ließen die ame⸗ 
rikaner an keine britiſchen Schiffe mit Produkten is 
res Weſtindiens zu. Nun wurde zwar vor einiger 
Zeit wegen der Verwüſtungen, die Orkone auf eini⸗ 
gen weſtindiſchen Inſeln Englands angerichtet, um 
die Zufuhr dahin zu erleichtern, auch amerikaniſchen 
Schiffen das Verkehr dahin einſtweilen geſtattet; al⸗ 
lein die amerikaniſche Regierung ſcheink eine ſolche, 
nur durch Noth veranlaßte vorübergehende Vegunſtis 
gung ihrem Intreſſe nicht angemeſſen zu finden, und 5 


machen.) 
N S p an i e n. N Bi. 
Madrid, den 20. März. So eben geht Nachricht 
ein, daß auf der Juſel Kuba die Verfaſſung ebenfalls 700 
am 1. Januar proflamirt worden iſt. Bus beweiſet, 
daß die Plane der konſtitutionellen Parthei zugleich 
Spanien und die Kolonien umfaßten. (Kuba hatte 
an der oͤffentlichen Inſurrektlon nicht Theil genom⸗ 
men), denn gerade am 1. Januar brachen auch in 
Andaluſien die Unruhen aus. — Ein Circulair des 


. 


Bekanntmachung der Verfaſſung im Jahr 1812 mit 
den damels vorgeſchriebenen Feierlichkeſten im ganzen 
Königreich zu feiern ſey. — Der Prinz Anglona, der 
ſtatt des Herzogs von Infantado das Kommando der 
ſpaniſchen Ga de erhalten, hatte großen Theil au den 
Unruhen des Militaird in Madrid gehabt. — Unſer 
neue Miniſter der ar Angelegenheiten, Perez 
de Caſtro, ſtand ehemals bei den Geſandtſchaften in 
Berlin, Wien und Liſſaboa, ehe er nach Hamburg 
abgeordnet wurde. Im Jahre 1812 war er Mitglied. 
der Cortes und Sektetair des mit Abfaſſung der Kon⸗ 
ſtitution beauftragten Ausſchuſſes, und nahm an der 
Verfaſſung ſehr lebhaften Antheil, — Zu der Ver⸗ 
änderung im Perſonäl unſerer Botſchafter und Ger 
ſandten tragen wir nur folgendes nach. Der Herzog 
von Frias löſet in London den Herzog von St. Carlos 
ab. Der Herzog del Parque, der nach Paris geht, 
zeichnete ſich als Kavallerte⸗General im Kriege fehr 
aus; er war es, der durch feinen geſchickten Ruͤckzug 
Cadix deckte. Graf Zorreno, nach Berlin beſtimmt, 
jetzt in Paris, war einer der groͤßten Redner der Cor⸗ 
tes. Der erſte Commis des Auswärtigen, Hr. von E 
Campuzana, kommt nach Dresden. Hr. von Ladra⸗ 


* 


m deer des Grafen Torreno, der nach Berlin geht, 
die Wittwe Porliers. — Von den alten Miniſtern 


bekleidet jest aur noch D. Ant. Genz. Salmon feinen- 


ofen, namlich das Finanz⸗Departement. — Einem 
ekret vom 16. zufolge, ſollen die Einwohner des 
Uigceichs den Eid auf die Verfaſſung genau wie 

0 12, und mit den damals verordneten Förmlichkeiten 
weemwören. Auch die im Auslande lebenden Spanier 
f erden aufgefordert, den Eid bei den ſpaniſchen Ges 
andten und Konſuln abzuleiten. 
nach i Färz. Der zum Botſchafter 


rid, den 22. N 
Sr London beſtimmte Herzog del Frias hat des 

nigs Hand geküßt und Abſchied genommen. Se. 
Mal. ſagten ihm: Sie wünſchten, daß Ihte Organe 
au den Höfen Europa's ſagen möchten, was fie in 
5 aͤdrid geſehen, und Ihren feſten Entſchluß betheu⸗ 
bdehe bei einem von der Nation erſehnten Syſtem zu 
he arren. — In der Proklamation, welche das Mir 
d ar zu Saragoſſa erließ, ward geſagt: Der König, 
8 nach Rathſchluß des Allerhochſten erhalten wor: 
die g um uns zu regieren, hatte nicht die Abſicht, 
e Früchte unſerer Anſtrengungen und Mühſeligkei⸗ 
9 zu erſticken. Seine Thränen, die er in Zeiten 
es Uaglücks für uns vergoß, ſind Zeugen ſeines ge⸗ 


vuß eines dauerhaften Friedens zu erhalten. Aber 
a Schickſal, welch mend che Saowochbelten ver⸗ 
Mae ihn von Perfonen umgeben, denen Volle ⸗ 
glück ein gleichgültiger Ge enſtand war, die ihm 
bmeichelten, unter dem de, die Souverai⸗ 
netaͤt und Würde des Monarchen aufrecht zu erhal⸗ 
ten. — Die li enthalt einen amtlichen Ue⸗ 
berdlick der Umſtaͤnde, unter welchen die Verfaſſung 
in den Provinzen ſich ereignet hat. — General Almo⸗ 
ova, der zu Valencia vom Volk aus dem Gefaͤng⸗ 
niß der Inquiſition befreit und zum General- Capi⸗ 
tain beſtellt wurde, von ſeiner Macht aber den erſten 
Gebrauch zu Beſchützung ſeines rauhen Vorgängers 

10 machte, erließ auch Proklamationen. In der 
a das Militair heißt es: „Der König. hat uns das 


Beifpiel gegeben, was Einzelne bei dieſer Gelegenheit 3 


Fir das Glück dieſer großen Nation zu thun haben. 
5 er konnte ohne die Grundfäße, welche er auf. ich⸗ 
12 will, ſelbſt zu übertreten, beitragen, die oͤffent⸗ 
che Ruhe, dieſe Stütze jedes Gluckes, zu trüben?“ 
Die an die Einwohner beſagt: Das Vertraueu, wel⸗ 
ne ihr mir, nach allen Leiden, die ich erlitten, habt 

N fechten wollen, indem ihr mich mit dem Kriegsde⸗ 

N bekleidet, bewegt mich euch zu erklären, daß 
m Benehmen, welches ihr bel der Herſtellung der 

Verfaſſung beobachtet, eben dasjenige iſt, in welchem 

R beharren müſſet, um eure Brabheit zu verewigen. 

Rachnet auf den Beiſtand der s ergicket alle 

Rache auf immer, macht durch 3 
tamen unſterblich, und laßt eben das geheiligte Ges 


uͤhlvollen Herzens, das geneigt war, uns den Ges“ 


aͤßigung euren 


— 1 — 


etz, auf welches ihr fs eben den Eid ab gelegt, wir- 


x | 
ken. — Die Zeitung von Valencia führt das Datums 
Im 9. Jahr der Verfaſſung der ſpaulſchen Monarchie. 
— Bei der Verkündigung der Verfaſſung in Tarrago⸗ 


na am 8. durch die Garnifon wurden der Statthal⸗ 


ter, Geueral⸗Lieutenaut Graf Espagne, ein Franzb⸗ 
ſiſcher Emigrant, der Lieutenant des Königs und ein 
Oberſt verhaftet, eine Junta und Munieipalität aus 
den erſten Kaufleuten ernannt u. ſ. w. — Der Prinz 
Anglong, neuer Dberft der Garde, kommandirte bey 
der Rückkehr des Kduigs aus Frankreich an der 
Grenze und zeigte ſich abgeneigt den König anzuer⸗ 
kennen, wenn diefer die Verfäſſung nicht befolge, 
Als Bruder des Herzogs Offuna wurde er jedoch 
nicht in das Schickſal der übrigen Konſtitutionellen 
mit verwickelt. — Alle von den Cortes ehemals er⸗ 
nannten Nefes polfticos (Präfekten) der Provinzen, 
ſind wieder eingeſetzt. D. Man. Jof. Quintana, ei⸗ 
ner unſerer beſten Dichter (in Pampelona aus dem 
Gefaͤngulß befreit) iſt zum Präſes der oberſten Cen⸗ 
ſur⸗Junta ernannt, — Man vermurhet, die 69 Des 
putirter, welche die Vorſtellung von 1814 an den 
König zur Aufldſun 
werden birgends gewählt werden. Jene Vorſtellung 
war von Mozo Rozabes, dem fpätern Juſtiz-Mini⸗ 
ſter Marg. v. Mata ⸗ Florida, abgefaßt, anfangs nur 
von achtzehn Perſonen unterſchrieben; allein, fo wie 
es bekennt geworden, daß Se. Maj. die Verfaſſung 
verwerfen wollten, liefen die andern 51 zur Drucke 
rei, um geſchwinde auch ihre Unterſchrifken anzubrin⸗ 


gen. — In einem Privatſchreiben aus Cadixr vom 


14. wird erzählt: Die Ruhe iſt noch nicht hergeſtellt, 
indem die Befehlshaber die Truppen weder beſtrafen, 
noch in Ordnung halten wollen oder konnen, und die 
Burger von rachgierigen Gedanken voll find, An 
Geſchaͤfte wird nakürlich gar nicht gedacht; alle Thü⸗ 
ren ſind geſchloſſen, und wenn ſich nur ein Halm 
regt, läuft alles ängſtlich wieder nach Haufe, Trau⸗ 
rige Lage dieſer unglücklichen Stadt, und das 
Schlimmſte, daß man noch kein Ende ſieht! — Der 
eitung von Corunna vom 5. Marz zufolge ſchlug 
man ſich daſelbſt. Der General der Inſurgenten 


(Acevedo) iſt von dem Theil der Truppen, der die 


Conſtitution nicht aunehmen wollte, getoͤdtet worden. 


—Auch in Sevilla ſollen viele Unruhen vorgefallen, 
Gefangenen von Riegos 
Corps, die in einem ſehr elenden Zuſtande waren, 

die Loſung zum Ausbruch geweſen ſeyn. — Die Zeiss 


und die Ankunft von 150 


tung von Barcellona mahlt die Grauſamkeiten der 
Inquiſition mit den ſchwärzeſten Farben, und giebt 
auch ein Verzeichniß der Opfer, die dieſes furchtbare 


der Reichsſtände geſchrieben, 


« 


Tribunal dargebracht; vom 1481 bis 1808 ließ es 


32,282 Perſonen lebendig 


17688 im Bildniß ver⸗ 


brennen, und 291450 einkerkern und ihrer Güter be⸗ 
rauben. Die Zahl war jedoch immer „abnehmen, - 


u 


[ 


/ 


haltenen Verweis, 2887 


S 


er = 1 
Unter dem erſten Großinquiſiter Tarquemada wurden 
von 1481 — 1408 10,226 lebendig, 6860 im Bilde 
verbrannt, und 97,821 mit Gefͤͤngnuß und Einziehung, 
des Vermögens beſtraft. Unter Karl 4. von 1788 
bis 1808 wurde keiner in Perſon verbrannt, nur einer 
im Bilde und 42 verloren Freiheit und Vermögen. 
Seit der Herſtellung der Inquſition aber ging dies 
Gericht, das unter dem Namen über Freimauerei, 
auch über politiſche Vergehungen erkannte, wieder 
mit größerer Strenge zu Werke. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Nacht vom 13. auf den 14. dieſes Monats 
ſtürzten in Liegnitz zwei Haͤuſer ein. Obgleich nie⸗ 


mand getddtet wurde, fo ward doch ein, in dem ei⸗ 


nen Hauſe in Quartier liegender Soldat, dergeſtalt 
verſchüttet, daß man ihn erſt nach mehreren Stun⸗ 
den wieder fand. Die Contuſionen, welche er erlitten, 
ſcheinen nicht gefährlich zu ſeyn. 
Das Journal von Savoien erklart die zuerſt in Pas 
riſer Blättern mitgetheilte Nachricht: daß zu Cham⸗ 
dery der Poſtillon Dunau, weil er den Schmuck eines 
Marienbildes geſtohlen, lebendig verbrannt ſey, für 
ungegründet. ö 0 
er Ober⸗Inſpektor Lufft zu Spandow wurde am 
7. April d. M. Nachmittags aus ſeinem Zimmer, wo 
er ruhig im Kreiſe feiner Familie ſaß, von dem Auſſeher 
im Spinnſaal mit der Aeußerung abgerufen; „daß 
zwei Gefangene daſelbſt heftig im Streit und nicht 
beſaͤnftigen ſeyen;“ feiner Pflicht gemäß, folgt er 


auf der Stelle dem Aufſeher und findet als Parthei 


der Streitenden, den Zuͤchtling Heinrich Schäfer; um 
die Sache genau zu unterſuchen, befragte der ze. Lufft 
den Gegner des Schäfer nach der Urſach und den 


nähern Umftänden, Schäfer aber, welcher bereits zum 


drittenmal wegen Verbrechen in dieſer Aaſtalt ſich 
befindet, und wegen boshaften Gemuths und Wider⸗ 
ſpenſtigkeit ſchon laͤngſt die beſondere Aufmerkſannkeit 


der Beamten auf ſich gezogen hatte, ließ ſeinen Geg⸗ 
ner nicht nur nicht zu Worte kommen, er : 


ſich ſogar, auf einen deshalb vom Over Jüſpektor er⸗ 
achtungslos gegen denſelben, 
welches eine gelinde Zuͤchtigung zur. Folge haben ſollte. 
Um dieſe nicht zu erleiden, ſtellte ſich Schäfer mit 
dem Rücken feſt an die Wand, und ſchien es darauf 
ankommen laſſen zu wollen, weshalb ꝛc. Lufft ihn bei 
der Beuſt faſſend, vorzog, und in dieſem Augenblick 


von dem verwegenen Böfewicht zwei toͤdtliche Stiche 


vermittelſt eines, fo lange -im Rockärmel verborgen 
gehaltenen, aus einer Felle gemachten Meſſers, em⸗ 
pfing. Zwei andere Züchtlinge fielen nun über den 


Wuthenden her und bändigten ihn endlich; nachdem 


er dem einen noch einen bedeutenden Schnitt in die 


Hand gegeben, ward der zweite (ein Jude) dadurch 


fein Meiſter, daß er ihn bei den Haaren zu Boden 


zog und ihm das Meſſer entwand. Schon früher hatte 
sich Schäfer (aus Oderberg gebürtig) als er von Wee, 
tzen aus mit Steckbriefen verfolgt wurde, eines Ab 5 
keck bei dem Burgermeiſter daſelbſt mit den Worten 
geſtelt: „ich bin der ſchwarze Echäfer, was wellen 
Sie von mir, daß Sie mich mit Steckbriefen verfol“ 
gen?“ Als aber der Burgermeiſter, der ſich allein IM 
Zimmer befand, das Fenſter dffnete und um Beiſta 
rief, ſtürzte Schäfer eilig die Treppe herunter un 
feuerte nocht auf der Straße fein geladenes Piſtol a. 
den im Fenſter liegenden Burgermeiſter ab, verfehll 
ihn aber glücklicherweiſe. Der Lufft iſt todt. A 
Diejeniyen-Arbeiten des Kongreſſes, die bereits ind 
Reine gebracht worden, follen in Form von deſondem 
Beſchlhſſen bekannt gemacht werden und allgeme 
verbindliche Kraft erhalten. Man erwartet, daß di 
ſelben dem Bundestag auf eine offizielle Weiſe vol 
fizut werden. Die ganze Arbeit fol durch den Hel 
v. Genz redigirt ſeyn. 1 
Den neuen Stammhalter des ſardlniſchen ouſch 
hoben der König und die Koͤnigin aus der auft 
Er hat die Namen Victor und Emanuel ꝛc. erhallel“ 
Es verdient bemerkt zu werden, daß in der 
Petersburger Zeitung der Artikel Paſſy (in der Mel 
dau) unter. den einbeimiſchen Nachrichten ſteht. 
Das letzte Verhör Toüvels zu Paris dauerte 70 

} 


halb Stunden; man bemerkte, daß er viel von fein | 


anfaͤnglichen Frechheit ve loren hatte und weit m 
ber geworden war. 


Cadix iſt älter als Rom und ſo alt wie Jeruſal 1, 


| 
| 
Auch iſt fie nach Tyrus und Sidon zugleich die Altıll 
Handelsſtadt. Als die Pyramiden in Vegypten erbal 
wurden, wurde auch Cödix erbaut; als Troja zerſidtt 
war, erhob ſich dieſe Neptuniſche Stadt aus den 
Schooße des Meeres. Gades, das jetzige Cadix, was 
eine Urpflanzſtadt der Handelsnakion der Phönſclel 
welche dieſe hoͤchſt günſtige Lage ausfindig mach ten 
und ſie benutzten, um wegen des Handels auf den 
Weſtküſten von Europa und Africa dieſe Stadt au 
legen, welches ungefähr 1100 Jahre vor Chrifti Gel 


nig von England verkheilk, nämlich fo viele Gaben, 
als der König Jahre zahlt, 


ſem Jahre ſechs und vierzig Perfonen weniger Junges Lind die Hoffnung in den Herzen der Fran⸗ 
als im vorigen Jahre daran Theil nahmen; die Cere⸗ zoſen wieder beleben, und die Herrſchaft der Lilien 
nonie fand in der Capelle von Whitehall ſtatt. forlpflanzen.“ — In einer andern Prophezeihung vom 
Auf dem Covent⸗Garden⸗Markte konnte man neu⸗ Jahre 1820 heißt es: „Die Erde wied mit Schnee 
lich Gurken zu dem billigen Preiſe von 3 Shill. das bedeckt werden, und die Stürme werden in manchen 
Stu, und kleine VBicebohnen A 25 Shi, pr. 100 Gegenden kleinen Schaden verurſachen. Die Kälte 
Stück, ſo wie in vergangener Woche neue Kartoffeln wird lebhaft ſeyn, doch das wohlfeile Holz wird die 
9 Sh. pr. Pfund kaufen. Von diefen raren Ger Jahreszeiten verſüßen, und fie den Armen erträglich 
müſen wird am Oſtermontage die Tafel des Lord machen. (2) Die Getreide werden ſchon und ergiebig, 
ayor voll ſeyn, der in ſeiner Wohnung (Manſion- und die Getränke von volzüglicher Gute werden. Der 
Houſe) den jährlichen oͤffentl. Schmaus und Abends Frühling wird ſchoͤnes Wefter (bringen, doch mit Re⸗ 
einen Ball giebt, wobei gewöhnlich ii Merfonen gen vermiſcht, und am Ende außerordentlich lieblich. 
gegenwärtig ſind. Das Gedränge iſt aher allemal ſo Man wird verſchiedene Lufterſcheinungen ſehen, und 
groß, daß die meiſten Gäfte hungrig nach Haufe gehen. von einem erlittenen Schiffbruch ſprechen, welches 
3 — mn 3 großen Verdruß verurſachen wird. Der Sommer 
Mee lle nd : wird größtentheils ziemlich heiß ſeyn, und es werden 
Wir kennen die Philiſter aus der Bibel, und die einige Fieber entſtehen; die Uägewitter fuͤrchterlich 
Begebenheiten welche Simſon mit und unter benz werden, doch der Ernte keinen Schaden thun. An 
en hatte, find aus dem Buche der Richter XV. Getreide, Trauben, Aepfeln, wird Ueberfluß werden; 
16, bekannt. Das Sprichwort: Er ift ein Philiſter, alles wird unter Obdach kommen, der Preis ganz nie⸗ 
ird aus Folgendem hergeleitet: In Jena, vor drig ſtehen, der Ueberfluß das Volk erfreuen, und al⸗ 
m Lobedaer Thore, befindet ſich ein Gaſthof, ge⸗ len Mißmuth toͤdten. Ein großer Verbindungstraktat 
Anne zum gelben Engel. Hier gab es im Jahre wird zwiſchen den chriſtlichen Füͤrſten ſtatt haben, und 
1 8 Hlndel, und ein Student wurde in demſelden ſo das Volk einen dauerhaften allgemeinen Frieden ges 
geſchlagen, daß er todt auf dem Platze blieb. Den nießen. Der Handel zu Lande wird brillant ſeyn.“ 
Sountag darguf predigte der Superintendent Gotz Die amerikaniſchen Indianer, erzählt uns Hr. von 
peftig gegen igte That, und ſagte: Es ſei bei die- Humboldk, verzehren große Quantitäten Letten, ohne 
ſem Mordhandel bergegangen wie dort ſtehe geſchries ihrer Geſundheit zu ſchaden; fie halten dieſe Erde für 
deu; „Philiſter über dir, Slinſon!“ Was geſchieht? Nahrungsmittel, d. h. fie fühlen ſich durch ihren Ges. 
Kaum wurde es Abend, als es auf allen Gaſſen er⸗ nuß auf lange Zeit geſattigt. — In allen Tropen 
tonte: Philiſter über dir, Simon! Von dieſer Stun⸗ ländern, fahrt der Erzähler fort, haben die Menſchen 
de an hießen die a Pkt Philiſter. Die eine wunderbare, faſt unwiderſtehliche Begierde, Erde 
tudenten brachten dieſe Benennung mit auf andere du verſchlingen, und zwar nicht ſogenanute alkaliſche 
ademien, und endlich kam ſie ſo ziemlich ins gan⸗ Kalkerde, um etwa Saure zu neutraliſiren, ſondern 
ze bürgerliche Leben. Die nicht Studenten waren, fetten, ſtark riechenden Letten. Kinder muß man oft 
ſollten Philiſter ſeyn. Das amuſirte. (Adelung lei- einſperren, damit fie, nach friſch gefallenem Regen, 
tet dieſes Wort aus dem verderbten mittlern Lat. nicht auf das Feld laufen, und Erde eſſen. — Die 
alistarii, Balistali ab, womit man ehedem die indlauiſchen Weiber, die am Magdalenenfluſſe, im Dorfe 
tadtſoldaten und gemeinen Bürger benannte, weil Banco, Töpfe drehen, fahren, wie ich mit Verwun⸗ 
ie mit Balistis oder Urmbrüften ſchoßen. Diefe Ba- derung efehen, während der Arbeit mit großen Por⸗ 
star wurden in den mittlern Zeiten in Ungarn tionen Letten nach dem Munde. — Die menſchen⸗ 
wirklich Philistaei genannt und geſchrieben.)“ freſſenden Neu⸗Caledonier verſchmöhen — nach La 
Nachſtehendes iſt eine Prophezeihung des Paters Billardiere — auch eine Art Kon großen Spinnen, 
anne, der im Jahr 1818 zu St. Afrique ſtarb. die ſie, auf Kohlen gerdſtet, deräehren — ja ſogar eis 
le ward in jenem Jahre von Straßburg an einen nen grünen, ziemlich weichen S eckſtein nicht, wovon 
air von Frankreich geſchickt. Er behielt fie in ſei⸗ jener Reiſende einen Wilden ein Stuck, zwei Faͤuſte 
dem Portefeuille bis zum 13. Februar d. J., ohne groß, verſchlingen ſah. Hler Haben wir alſo eine 
den geringſten Werth darauf zu legen. Die Propbe⸗ wilde Nation, die zugleich Melichen, Spinnen und 
ee lautete alſo: „Das Jahr 1820 wird auf eine Speckſteine verzehrt. 


——  —— 
teckliche Art beginnen; die Franzoſen werden in N 
hartheien de nn getheilt > Man wird Dekan ntma chungen. N 
ein ſchreckliches Verbrechen begehen. Frankreich und Concert ⸗ Anzeige. Das in der Sonnabend⸗ 
uropa werden darüber unwillig ſeyn. Die Guten Zeitung angekündigte, und zur Deckung der Koſten 
erden ſich vereinigen, um die Üebelgeſiunten zu un⸗ auf Subscription und reſp. Pränumeration zu veran⸗ 
terdrücken. Es wird wieder Ruhe entſtehen, und ein ſtaltende große Vokal- und Juſtrumental-Concert, wird 


U 


mit einem Chor Poſaunen aufführen. 


heute, Sonnabend den 15. d. M., im hieſigen 


Riſſourcen⸗Saal Abends präciſe 7 Uhr bei einer“ voll⸗ 
ſtändigen Beleuchtung und einem Orcheſter von go Per⸗ 
ſenen beſtimmt ſtatt finden. Außer der von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland ſo gnaͤdig aufge⸗ 
nommenen und hochbelohnten Muſik, werde ich noch 
die au Se. Majeſtät von Preußen eingeſandte, und 
vermdoͤge allergnaͤdigſten Cabineteſchreibens vom 6. 
Auguſt 1819 äàußerſt gnädig aufgenommene Muſik 
N Die fibrigen 
noch ausgewählten Stücke werden die Auſchlage⸗Zettel 
beſtimmen. Entree 8, Gr. und Gallerie 4 Gr. Cour. 
Billets find in meinem Logis, Beckergaſſehlo. 80., jo 
wie an der Kaffe, welche um 6 Uhr geöffnet wird, 
zu haben. Ich bitte gehorſamſt und ergebenſt um 
einen gütigen zahlreichen Veſuch, den ich mit dem 
wärmſten Dank anerkennen, verehren und mich deſſen 
würdig zu machen mich ſtets beſtreben werde. 
Liegnitz, den 15. April 1820. 
ES Ferde Rordorf, Lehrer der Tonkunſt. 


67. 70. 
24. 91. 46512. 


„ are 


* N 


17. 331 34. 30. 57. 74, 7% 95, 


53324. 38. 47. 52, 73. r. à 37 Thlr., und konnen 
ſofort bei mir und meinen Unter⸗Einnehmern in Em 
pfaug genommen werden. Hierbei erſuche ich ſammts 
liche Spieler der Claſſenlotterle, ſo noch mit den Ein⸗ 
ſatzgeldern im Rͤͤckſtande find, mir ſolche bold zu 
uͤberſenden, weil wegen des hohen Standes der Free 
drichsd'or ich keine Vorſchͤſſe machen kann. 7 

Liegnitz, den 13. April 1820. 


4 


Leitgebel. 


Zu vermiethen. In No. 105 und 538 am klel⸗ 
nen Ringe, find mehrere Wohnungen zu vermir then, 
als: die erſie Etage, beſtehend aus einigen Stuben, 
dazu gehörigen Kammern und Behaͤltniffen; desglei⸗ 
chen im dritten Stock eine Stube mit Alkove, und 9 
daran befindlichen Kommern. Ferner ein Gewölbe 
mit daran ſtoßender Stube und Alkove, wie auch aus 
ßerdem noch eine große Stube mit Stubenkammer⸗ 
Ferner 3 Stuben nebſt Kammern und ſchonen Kellern, 
die ſich zum Weinhandel u. ſ. w. vorzüglich gut . 
nen. Alle dieſe find zu Johanni zu beziehen, nöthis 
genfalls können einige auch bald dewohnt werden 
Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Liegnitz, den 10. April 1820. ? 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 18. Gold⸗ 
berger Gaſſe zwei Treppen hoch, ſind 3 Studen, eine 
Alkove, zwei Küchen, drei Kammern und ein Keller 
zu vermiethen, und zu Johanni zu beziehen. { 

Liegnitz, den 13. April’ 1820. N 


Geld- Cours von Breslau. . 


1 


vom 12 April 1820. Pr. Couranf 
* Briefe Geld 
Stück ] Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 906. 
dito Kaiserl. dito 71 
dito Friedrichsd’or - - 114 1133 
100 Rt. | Conventions- Geld — 5 
dito Reduct. Münze 1754 170 | 
dito Banco-Obligations pt. 88 — 
dito Staats- Schuld- Scheine wi 
dito Holl. Anleihe- Obligat. — 
dito Lieferungs- Scheine - - — 79 
dito _ . Tresorscheine . {7008 | — 
150 El, Wiener Einlösungs-Scheine 42% | 425 
Pfandbriefe v. 1000 Ri. 543 42 
dio v. 500 Rt. 53 — 
ito v. Io Rt 7 I 
: z 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
, seichter Pre, Dritter pr, Niedriger B. 
RT ter Preis. Mittler Br. Niedrigſter Mir 
D Preuß Sof. ele for. d'r. Rtlr. e en dr 
Back, Weizen 1 17 5} 1 15 8 1 14 65: 
Brau- Wenien — — — | _— —_ - I — 77 
orn. 1 3 1 8 65 ? Ä 
Gerſte oh > 153 Er" 2 kb: 26 10% 
Hafer 23 37 


ae = 63 l u, 5 
(dis Preite Und in Andny  Eourant,) 


